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S« einem Ar.
(Nachdruck verboten .)

Mai 1816 . Im Westen drangen deutsche
, in den Argonnen bis in die zweite feindliche

vor ; französische Angrisie gegen die von den
^en neugewonnenen Stellungen bei Haucourt

glatt abgewiesen Deutsche Flieger griffen feind-
Ziffe an der flandrischen Küste . Unterkunftsorte.
.fen und Bahnhöfe bei Dünkirchen . Dixmuiden.

»illghe , Amiens , Chvlsns und andere Orten an.
v der Smtiroler Front wurden die Italiener weiter
geworfen . Die Österreicher drangen im Sugana-
L bemächtigten sich auf dem Armenterra -Rückcn

,asso Alto und warfen den Feind östlich des Werkes
hwmoion und vom Col Santo zurück ; wieder
'm eine große Anzahl italienischer Bahnhöfe mit
im belegt.

| ?0. Mai 1916 . Im Westen wurden die deutschen
Toten Mann vorgeschoben , feindliche Geaen-

Deben erfolglos , im Caillette -Walde wurde ein
Mischer Hanogranatenkampf abgewiesen . Vielfach

Jt  Artillerietätigkeit und nicht minder stark war
Mderseltige Fliegertätigkeit . In einem Luftangriff
«gland durch ein Marincflugzeuggeschwader wurden
, >- und Bestigungsanlagen von Dover . Deal . R «ms-
- und anderen Orten mit Bomben belegt und gute
«Wirkung beobachtet . — Die Österreicher schritten

: ouf der Hochfläche von Lafraun zum
JOT o nahmen die erste hartnäckig verteidigte tta-
U ^ tellung , ebenso rückten die Truppen unter dem
Mg vor und nahmen die Gipfel des Cima di
£ verjagten den Feind auch vom Borcola -Paf —
>»r Kaukasus -Front kam es wiederum zu einem
tlgtu Kampfe am Kcpeberze , wo die Türken durch

tttangnffe den Feind aus seinen Stellungen in
Ausdehnung von 4 Kilometern und einer Tiefe

° » llometern nach Osten vertrieben und ihm starke
m zufugten . 1

Der Krieg.
■esteriil in »feerfte«$eere$Ieitnni.

'»les Kauptquartier, 18. Mai. (W. T. B. Amtlich.)
Wkstkicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.
l der Arras -Front nahm das Artilleriefeuer beider-
Jbcarpe wieder zu . Ein nach Mitternacht an

oße Gavrelle —Fresnes vorbrechender englischer
^vurde im Nahkampf  abgewiesen.

Die Trümmerstätte des ehemaligen Dorfes Bullecourt
ist besehlsmäßig , ohne Einwirkung durch den Feind,
geräumt worden , der sich erst 24 Stunden später dort
festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei der Aisne - und Champagne -Front war mit zu¬

nehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder leb¬
hafter . besonders an den Höhen Chemin des Domes
und Prosnes . Dieser Feuersteigerung folgten Teil-
angriffe der Franzosen bei Braye , nördlich von Graonelle

und bei Craonne ; sie wurden sämtlich abgeschlagen.
Ebenso blieb nördlich von Sapigneul ein erneuter Vor¬
stoß des Feindes auf die Höhe 108 erfolglos.

Oestlich der La Rayere Fe . stürmten zwei , aus Ver¬
link ^ und Brandenburgern bestehende Kompagnien
einen von den Franzosen in dem Kampf vom 5. Mai
besetzten Graben und nahmen die aus über 150 Mann
bestehende Besatzung gefangen.

HeffkiSer Kriegslckauplatz.
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuertätigkeit

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Krönt.

Im Cerna -Bogen erlitt der Feind gestern eine neue
Schlappe.

Nach sechstägiger Artillerievorbereitung beiderseits
von Makovo einsetzende starke Angriffs wurden restlos
abgewiesen . Vau dem am Kampfe beteiligten deutschen
Truppen haben sich besonders ostpreußische und schlesische
Bataillone , sowie Gardeschützen ausgezeichnet.

Der erste Generalquarttermeister Ludendorff.

56 . Jahrgang.

und Angreifer wechseln stündlich
ehre Rollen . Frisch eingesetzte Reserven treiben den ae-

Agner immer wieder zu neuem verlustreichen
Ansturm vor . Werter südlich mi Raume des Monte
San Gabriele mußten die feindlichen Regimenter , nach¬
dem sie zu wiederholten Malen vergeblich gegen unsere
OEllungen anrannten , schon nach Mittag vom Angriff
Ämä ! ' min £f .? erfolgreich verliefen für uns die

^4 Osten führenden Straßen.
Puch ' N bleser Gegend wurde fast den ganzen Tag

um den Besitz unserer ersten Linien gerungen
Als der Abend hereinbrach , waren unsere Gräben , von
ttnißen kleineren Schützennestern abgesehen , gründlich qe-
saubert . Besondere Anerkennung verdienen Mener
Landsturmtruppen , die der Brigade Emilia in einem
schneidigen , vollen Erfolg bringenden Gegenangriff 400
Gefangene abnahmen . Auf der Karsthochflüche ' war die
seind .lche Infanterie durch das vortreffliche Wirken unserer
Geschütze zur Untätigkeit verurteilt . An der Tiroler
fnut  die Italiener südlich des Suganer
Tales starkes Artlllerrefeuer aus schweren Kalibern.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Sn WmMW-WMe Ägerini« .
Wien,  18 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 17 . Mai : '

Dächer rmd südöstlicher Kriegsschauplatz.Unverändert.

Gunciula.

Ztalieuislüer Kriegsschauplatz.
, ®.ie  Jsonzo -Kämpfe sind gestern nach einer ver¬

hältnismäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig entbrannt.
De : Hauptvorstoß der italienischen Angriffswaffen , denen
ununterbrochen Verstärkungen zuflossen , richtete sich gegen
die Hohcnkette östlich des Eng -Tales . Plava -Ealcano
und gegen unsere Linien vor den Toren von Görz . Fm
Norden dieses Abschnittes wird auf dem Knk (südöstlich
von Plava ) Tag und Nacht mit großer Erbitterung ge-

. Wien.  18 . Mai (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart vom 17 . Mai . ^

> D.om  auf den 15 . Mai unternahm
ctne Abtetlimg unserer leichten Seestreitkräste einen er-
solgrelchen Vorstoß in die Otranto Straße , dem ein ita-
.renischer Torpedozerstörer , 3 Handelsdampfer und 20
Eierte Bewachungsdampfer zum Opfer fielen . 72
Engländer der Bewachungsdampfer wurden gefangen
genommen . Auf dem Rückmarsch hatten unsere Ein¬
heiten eine Reihe von erbitterten Gefechten mit llber-
legenen feindlichen Streitkräften zu bestehen , wobei der
Feind , der aus englischen , französischen und italienischen
Schiffen zusammengesetzt war . erheblichen Schaden er-

t swei feindlichen Zerstörern wurden Brände
beobachtet . Das Eingreifen feindlicher U-Boote und
Flreger in den Kampf hatte keinen Erfolg , wogegen
unsere Seeflugzeuge , die sich vorzüglich betätigten , je
emen Bombentreffer auf zwei feindlichen Kreuzern er¬
zielten und auch die gegnerischen U-Bsote wirksam be¬
kämpften . Unsere Einheiten sind vollzählig zurückgekehrt,
ü ? hervorragendem Zusammenwirken mit unseren
Streitkraften hat ein deutsches U-Boot einen englischen
Kreuzer mit 4 Kaminen durch Torpedoschuß versenkt.

Flotteukommando.

Sn«ms m Sn.

Roman von A. von Trystedt.
(Nachdruck verboten .)

J (Fortsetzung .)
9telt auch schon ein Auto vor der Tür . Ob Eicke
-°ange Minuten vergingen . Dann schellte es . Der

welcher draußen vor der Stullentür

» « " Ochsten Minute betrat Eicke mit raschen,
HWSch ritten das Zimmer, , Als er Vera friedlich
^ dgen sah, atmete er auf.
rin?« ^ rhob sich langsam und trat , aus dem
Wd» Erker in den Lichtkreis der Lampe.

so hatte die Frau sich in einem einzigen
Nachteil verändert . In dem eingesunkenen,

>eit , 1 "mßte man nach den Resten der blühenden
Einst suchen. Besonders in dieser Stunde

unvorteilhaft aus.
l ^ ugenie machte große Augen ; sie prallte
“to», " °c ^ er  schlanken , eleganten Gestalt mit der

gezwungenen Haltung . .
ff *5 derselbe Mann , welcher damals mit flackern-

-vetx.. "ch" unsicherer , heiserer Stimme sie himmel-
^uhch,chEE, bei ihm und seinen Kindern zu bleiben?
BSÜL.. suchte sie in Verlegenheit , und sie fand wirklich
' wi? i ^ ort zu einer Anrede.,ä kmer r̂nreve.
net inn te^ msch zu sprechen , Eugenie ?" fragte erfr. ' vs-uycim ; i [luyie tri
' rachf„° siEN stimme , „was hast du mir zu sagen ?"
n ^ " ll ihren Mut zusammen . Es flimmerte ihr
dgn ^ . War sie denn damals wahnsinnig ge-

mesen Mann und eine so beneidenswerte
, Keben konnte?
' für mich," entgegnete sie, dem

tvpjchchsuni Nachdruck verleihend.
-iloZ,, , doch, daß das Gericht mir beide Kinder be-

dg?Echrochen hat, " betonte Eicke gelassen , „aber
ff 9 nicht geschehen wäre , würde ich mit allen

mir zu Gebote stehenden Mitteln deinen Einfluß auf die
(ungen Herzen zu verhindern wissen ."

Zornig flammte es in den noch immer prächtigen,
dunklen Augen der Frau auf , die Eicke einst ganz und gar
bezaubert hatten , aber dann besann sie sich eines Besseren.

„Laß dich erbitten , Wilhelm, " sagte sie leise, in weichem,
bestrickenden Ton , „sieh, ich bereue ja ohnehin genug , daß
ich damals , von blindem Groll geleitet , von dir gegangen
bin . Was habe ich nun von meinem Leben ? Du kannst
dir vielleicht gar nicht vorstellen , wie schal und öde es ist.
Ich verzehre mich in Sehnsucht nach dem Glück von einst,
nach meinem Haushalt und den Kindern . Es ist mir ein
Herzensbedürfnis , Vera heranblühen zu sehen . Es wäre
ungerecht und grausam , mir das Kleine , an dem mein
ganzer Sinn hängt , vorzuenthalten ."

„Ich muß annehmen , daß du zu erregt bist, um zu
wissen, was du sprichst," bemerkte Eicke kühl, „du warst
eine erfahrene Frau , als du mir den Verhältnissen brachst,
welche dich mit geheiligten Banden umfingen . Und ich
finde deine Sprache jetzt ebenso unnatürlich wie damals.
An geschehenen Dingen ist nichts zu ändern , das haben
wir beide erfahren müssen . Wir können nur bestehen,
wenn wir der Gegenwart Rechnung tragen und sie be¬
herrschen ."

Eugenie trat ihm ein paar Schritte näher . Sie rang
die Hände . „Man kann doch ein Unrecht gutmachen . Ich
befand mich damals in einem verhängnisvollen Irrtum,
den ich von ganzem Herzen einsehe und bereue . Kannst
du mehr verlangen , Wilhelm , als eine solche Selbstent¬
äußerung ? Ich , die früher Stolze , Unnahbare biete dir
die Hand zur Versöhnung ."

Eicke hatte die Hände auf dem Rücken verschränkt . Er
schien die ausgestreckte kleine Frauenhand nicht zu sehen.
„Du befindest dich auch jetzt wieder im Irrtum, " sagte er.
es war ihm unmöglich , ein Lächeln ganz zu unterdrücken;
"denn ich zürne dir nicht im geringsten , also bedarf es
auch keiner Versöhnung . Im Gegenteil , ich bin dir dank¬
bar dafür , daß du mir Gelegenheit botest, mir ein neues
Glück zu gründen , ach, so ein wonniges , friedliches Glück
wie es mir stets als Ideal vorschwebte ."

Diese Erklärung wirkte auf Eugenie , als habe sie einen

4 VL 't. (W. B. Amtlich.) Am 29
April abends beschoß eines unserer U-Boote  die befestigte

Schlag empsttugei, . Unwillkürlich wich sie zurück. „Du
willst dlch dadurch rächen , daß du mich verhöhnst, " stieß sie
zwischen den Zahnen hervor , „ich glaube an dein Glück
Nicht, dazu fft deine zweite Frau zu farblos und stupid ."

Eicke schüttelte mit humorvollem Lächeln den Kopf.
„Zu welchen Wahnvorstellungen solch eine exzentrische Frau
sich verleiten läßt . . Bei ruhigem Nachdenken müßtest
du selbst doch wohl zu dem Schluß kommen , daß ein
tieferes Verstehen nie . niemals zwischen uns möglich qe-
wesen wäre dazu sind wir zu verschieden geartete Menschen
Die Ehe mit dir war eine Hölle für mich. Me oft habe
ich in der Stille verzweifelt die Hände gerungen und den
Himmel gebeten , dies entsetzliche Unglück doch wieder von

"ehmen . Du selbst warst ' es, die mir die Freiheit
zuruckgab . Ich schulde dir unbegrenzten Dank , und wenn
du ie  meiner pekuniären Hilfe bedürfen solltest —"

„Ich will nur das Kind !" unterbrach sie ihn schroff mit
einer etwas schrillen Stimme , „das Kind ist deinem .Glück'
— wie hohnvoll sie das Wort betonte — „nur im Wege
Der arme Iunge wurde bereits um seine Kindheit beraubt
und hlnausgeichickt , das arme Kleine dort bleibt bei mir "
„ • 'ä ^ Eile doch nicht so frivol über Dinge , für welche du
vf!" « 06* n/ S ,,® enn  du vernünftig bist, nehme
ich Vera schlasend init hinunter . Andernfalls gibt es un-

Nach " rmUr ' deiner Hu ? ^ ^ Sinö ei" e einzige
Der Kriminalist war draußen geblieben , doch jedes

Winkes gewärtig , das wußte Eugenie sehr wohl . Und sie
kannte auch den eisernen Willen ihres Mannes . Unter
seinen Worten , die für sie eine vernichtende Anklage be¬
deuteten , brach sie innerlich zusammen . ^

Eugenies Hände zerrten nervös an einer Schleife ibres
schwarzen Kleides , ihre Blicke irrten von einem Gegenstand
zum anderen . Sie erkannte endlich , daß sie hier vo» Mi-
° . r,ch, ° s,-n . n Worten „ - n ->. da « Sn! rRK frt

^ez .ehung zu dem unerbittlichen Manne aufzugeben'
Das Gesicht in den Händen verhüllend , wandte sie llck,

sprachlos ab Im Erker sank sie in die Knie , und man
horte ihr leises , wimmerndes Schluchzen
f .*. war nicht ohne Teilnahme , aber Eugenie hatte
sich auch die Veranlassung zu dieser schmerzlichen Stunde



englische Küstenstadt Scaborough mit Granaten . Meh-
rere Treffer wurden einwandfrei beobachtet. — Am 5.
Mai ist das englische Flottenbegleitschiff„Lamnaeer
von einem unserer U-Boote versenkt worden.
Neue II-Boot Erfolge im Atlantischen Ozean, im

englischen Kanal nnd in der Nordsee.
Es wurden versenkt: 11 Dampfer, 3 Segler und 11

Fischerfahrzeuge mit 25000 Brutto -Negister -Tonnen.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Offenes englisches Eingestä^ ^ -,
Bern.  18 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Laut

Morninapost " beklagt in einem Aufruf an ferne Wähler
der englische BlockadeministerCecil die Tatsache, daß der
Ernst der Lebensmittelschwierigkeiten von weiten Volks-
kceisen noch nicht verstanden worden ist. Fall « das Volk
nicht mit den Vorräten Haushalte, vermöge eS nicht bis
zur nächsten Ernte durchzuhalten. Die Bestände an
Brot . Mehl, Kartoffeln und Zucker seien unzureichend.
Gerste sei genügend vorhanden, wenn man sparsam
damit umgehe. Jedes von den Tauchbooten versenkte
Schiff erhöhe die Verantwortlichkeit des Volkes bezüglich
der Lebensmittelbeschränkung. Selbst wenn es gelänge,
die Tauchbootgefahr zu meistern, würde es lange dauern,
bis die Crsatzbauten fertiggestellt seien.

MM»lr ml Dem Mm.
Die Kämpfe in Mazedonien. -

Berlin  17 . Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Seit dem
letzten großen deutsch-bulgarischen Siege im Cernabogen
beschränkte sich der Gegner an dieser Stelle. Nordwest¬
lich und nördlich von Monastir brachen, am Morgen
des 16. Mai französische Angriffswellen gegen das
Höhengelände vor. Auch hier führte wiederum das neue
System der elastischen Verteidigung in einer tiefgeglie-
derten vorbereiteten Zone zu vollem Erfolge. Nachdem
die Franzosen in einer Breite von einigen hundert
Metern in die erste Stellung eingedrungen waren, traf
sie die Wucht eines sofort angesetzten schneidig durchge-
führten bulgarischen Gegenstoßes, der st, aus allen
Gräben wieder hinauswarf . 4 Offiziere und 70 Mann
blieben als Gefangene in der Hand der Bulgaren G-gen
Abend versuchten die Franzosen, nach kurzer Artillerie.
Vorbereitung, einen Teil der Crvena Stena westlich von
Monastir überraschend anzugreifen. Es gelang ihnen,
in 200 Meter Breite in die erste Stellung einzudrmgen.
Aber wiederum hielt ste ein> eutsch-bulgarischer Gegenstoß
auf der sie aus allen genommenen Gräben warf. Die
ganze Stellung ist restlos wieder in die Hand der Ver¬
bündeten gebracht. Nach einmal versuchten die Fran¬
zosen einen Angriff, der wiederum abzewtesen wurde.
Ihre Verluste sind schwer. Das Vorfeld ist mit toten
Franzosen übersät.

In biilgMe UM.
'Sofia,  17 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) General
stabsbericht. Mazedonische Front : An der Cervena
Ste m und auf der Höhe 1248 nördlich von Bitosta
ununterbrochenes Geschütz- und Minenwerstrfeuer Im
Cernabogen lebhaftes Artillerie- und spärlicheres Minen
werferfeuer. Feindliche Lager und Ansammlungen von
Jnfanterietruppen in den feindlichen Graben wurden
unter Vernichtungsfeuer genommen. In der Moglena
qegend lebhaftes Gelchützfeuer. « egen mittag versuchten
serbische Jnfanterieabteilungen nach heftig»! Artillerie¬
vorbereitung östlich von Dobropolje vorzurücken, wurden
aber durch unser Feuer zurückzewiesen. Bel Zborsko
machte der Feind zweimal einen Versuch, anzugreifen,
wurde jedoch zurückgeworfen. Westlich des Wardar war
die GefechtStättgkeit ziemlich lebhaft. Nachmittags nahm
der Gegner die Höhe Bissilpowa Kitka südlich von Huma
unter heftiges Artilleriefeuer. Bei Alcak-Mahle werfen
unsere vorgeschobenen Posten durch Gegenangnss über-
leaene feindliche Abteilungen aus einem vorgeschoben«»
Graben, in den sie gestern eingedrungen waren, hinaus.
Unsere Patrouillen zerstreuten zwei feindliche Posten im

Dorfe Alcak-Mahle. Westlich vom Doiran -See spärliches
Artillerie- und zeitweilig aussetzendes Maschinengewehr-
euer. An der unteren Struma steigerte sich die Heftigkeit
les Artilleriefeuers merklich. Westlich von Äarakli Dachuma
'chwoll nachmittags das Artilleriefeuer zum Trommelfeuer
an. Sodann versuchten feindliche Jnfanteneelnhecken
vorzurücken, wurden jedoch durch unser Feuer zum Stehen
gebracht. - Rumänische Front : Bei Tulcea spärlicher
Feuerwechsel zwischen Posten.

Ln Mlni-M».
K o n st a n t i n o p e l . 16 . Mai . (W . B .) General-

stabsbericht vom 15. Mai . Jrakfront : An der Dmla-
Front fanden nur Vorpostengefcchte Mt , an denen
feindlich, Panzerautomobile trilnahmen . Nachträglich
wurde festgestellt, daß unter den schw/rm Verlusten,
welch« die Engländer bei den Kämpfen südlich Samara
bei Betanula erlitten, sich zwei gefallene Generale be¬
fanden. - Kaukasusfront : Am rechten Flug. l , wurde
ein Üb.rfallSv.rfuch einer 100 Mann starken russischen Ab-
teilung vereitelt. Im -Zentrum waren unsere Patrouillen.
Unternehmungenvon Erfolg gekrönt. Unsere Patrouillen
warfen den Feind zurück, erbeuteten viel Munition und
Material und brachten einige Gefangene mit . Am iinken
Flügel das übliche russische wirkungslose Artilleriefeuer.
Sinai -Front : Drei Wasserflugzeuge warfen auf die un¬
befestigte Stadt Beirut 5 Bomben ab, ohne Schaden
anzurichten. Von den übrigen Fronten keine besonderen
Ereignisse. _

Wie die Feldgrauen denkez».
Einem uns zur Verfügung gestellten Feldpostbrief

entnehmen wir folgende Stellen:
„Hart und unerbittlich tobt hier im besten der

Kamps. Nur wer es stlbst mit erlebt hat, kann
sich ein Bild von diesen Kämpfen machen. Nach Aus¬
sagen vsn Mitkämpfern in der vorjährigen Somme-
Offensive war diese ein Kinderspiel gegen das , was
letzt hier vor sich geht. Das will viel heißen! - Und
in solchen Tagen konnte man von emem Streck der
Munitionsarbeiter lesen! Das werden wir alle hier
draußen, nach denen in diesen heißen Tagen der ^ od
aieria seine Klauen ausstreckt, nie vergessen! — Hmaus
mit solchen Hetzern an die Aisne- oder Arrassiont!
Tausend gegen eins ist zu wetten, daß diese Bruder
freiwillig auf eine weitere Kürzung der Brotration
eingeh-n, wenn sie nur das eigene, ihnen anscheinend
besonders wertvolle Leben in Sicherheit bringen können!

Dies ist wieder ein Beispiel dafür, wie die Soldaten
an der Front über die verräterische Freveltat der Arherts-
einstellung in Munitionsfabriken denken. Und wie dieser
Briefschreiber, so denken alle Feldgraue, ohne Ausnahme.

Englands Friedensbedingnnge «.
Haag,  18 . Mai . (zf.) Reuter meldet aus London:

Im Unterhause reichten ein Sozialist und zwei Liberale
eine Interpellation ein, in der die britische Regierung
aufaesordert wird, die Friedensbedingungen der Entente
mit ihren Bundesgenossen einer Revision zu unterwnsen
und gleich Rußland auf Annexionen zu verzichten. Cecil
antwortete, daß die vvn der Regierung seinerzeit ab ge
gebenen Erklärungen über ihre Kricgsziele noch ebenso
bindend seien wie die Verträge mit Rußland , wenn die
neue russische Regierung keine Änderung unternommen
habe. Cecil vertrat nochmals den Standpunkt der
Annex'on der deutschen Kolonien sowi« Armeniens und
Syriens . Er verlangt Entschädigung für Belgien, Serbien,
Rordfrankceich nnd für die vernichteten Handelsschiffe.

Berlin.  18 . Mai.

— Der Kaiser hat dm Kommandierenden Genera
d«s 11. Armeekorps. General der Infanterie v. PIüSkow,
aus Gesundheitsrücksichtenzu den Ôffizieren von der
Armee versetzt und unter Verleihung des Ord»ns Pour
le msrite ä la suite des «arde -Grenadier-Regts . Nr. 1

gestellt. — General v. Plüökow. der unter dein'
der „größte" Offizier der preußischen Armee - p
iekanntesten Offiziere ist, wurde am 20. Juni ^
boren ' Lange Jahre führte er als Hauptmann!
Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Fuß.
war er eine Zeit lang Flügeladjutant des Kaistz
April 1911 wurde v. Plüskow Generalleutn»
Kommandeur der (hessischen) 25. Division in Dm
1914 übernahm er die Führung des 11. Armeek
Kassel. Der verdiente General machte den K'
Anfang an mit , führte zuerst das ganze 11. Arn..
dann Teile im Osten und Westen und leitete mit,
Erfolg zahlreiche Kämpfe.Ausland.

Hesterreich-Mngar «.
— Wien,  17 . Mai . (W. B.) Der Mi,

Äußeren Gras Czernin hat sich gestern ins l
Hauptquartier begeben, um dort btc anlä»
jüngsten Anwesenheit des deutschen Retchskanzli
Wien eingeleiteten Besprechungen mit den matzzs
deutschen Stellen fortzuschm.

Rußland.
— Petersburg.  17 . Mai . (W. B.)

der Petersburger Telegraphen-Agentur. Jn emer!
sitzung erklärte der Minister des Auß'rn MiH
vorläufigen Regierung seinen Entschluß, endgg
dem Kabinett auszuscheiden. Der Grunddks Aus
liegt in der Verschiedenheit der Ausfassunĝ
Miljukow und der vorläufigen Regierung über b§
der Umbildung des Kabinetts . D :e Mitglieder f“
läufigen Regierung erörterten sodann die Frage,
Ministerpräsident die Leitung der auswärtigen Any
Hecken übernehmen würde. Aber Fürst L« >
nachdrücklich ab, indem er erklärte, für diesen
nicht geeignet zu sein. Er ziehe vor, das M>
des Innern zu behalten. Hieraus erklärte bte :
der Regierungsmitglieder sich dafür, die au«
Angelegenheiten dem Finanzmimster Lerest'cheN
übertragen. Der Justizminister Kerenski wmd
Kriegs- und Marineminister ernannt . Die mov
liste wird (unter allem Vorbehalt) wie folgto^rgesW
Lwow Ministerpräsident und Minister des Inner»
jukow öffentlicher Unterricht(?). Terestschenkow aich
Angelegenheiten. Tschingarrw Finanzen . Ko»
Handel und Industrie . Rokcasow Straßen und!
Kerenski Krieg. Der stellvertretende Vorsitzende8
der Arbeiter- und Soldatenabgeordneten. Skobe»
der Befehlshaber der Schwarzmeerflotte, Admirals
Marineminister . Der revolutionäre Sozialist a
Ackerbau. Der demokratische Sozialist, Arbeitert
Arbeitsminister Der demokratische SoMfft.
Mikilinchaus Moskau, oder der demokratische1
Advokat Malantowitsch aus Odessa. Justizmin«
des- nationale Sozialist Peschokow Munition.

Males.
Weilburg,  19.]

)( Dem Oberjäger C. Dillmann  zu Kt
bach  wurde das „Bulgarische Tapferkeitskreuzs
verliehen. „

+ Fürs Vaterland gestorben:  Uli
Heinrich Schweitzer aus Möttau,  beliW
Grenadirr -Regt. Nr. 4. Inhaber des Eiserneni
— Unteroffizier Wilhelm Zanger  aus Es«
— Ehre ihrem Andenken! . »

sj Unter dem Pserdrbrstande des Pferdehand«
Forst zu Weilburg  ist der Ausbruch der»
der Pferde (Brustseuche) amtlich festgestellt woq
Schutzmaßregeln sind angeordnet worden,
fr. g[:] Zurückziehung der üöer 45-jährigen.
Abgeordneten Dr . Müller (Meiningen) ist >
7. Mai folgender weitere Kreise interessierend!'
des preußischen Kriegsministeriums betreffendM

ienöen Umständen seine Pflicht war , wenn er das Kind
mit in sein Haus nahm , wo es gleichmäßig und sorgfältig
gepflegt wurde.

Wie bald würde die überaus lebhafte Vera hier lästig
werden und einer willkürlichen Behandlungsweise ausge-
setzt sein.

Eicke gab dem Kriminalbeamten , der sich diskret bis
zur Korridortür zurückgezogen hatte , einen Wink, und dann
trug er sein schlafendes Kind hinaus , die Treppe hinunter.

Wenige Minuten später sauste das Automobil davon.
Eugenie weinte nicht mehr, aber Schmerz und Zorn

krumpften ihre Brust zusammen. So verächtlich zur Seite
gestoßen zu werden , das war , als wenn glühende Pfeile
sie durchbohrt und tödliche Wunden geschlagen hätten.

Mit einer so gründlichen Niederlage hatte sie nicht ge¬
rechnet.

Und keiner, an dessen Brust sie mit ihrer Qual in
ihrem schweren Leid hätte flüchten können.

7. Kapitel.
Seitdem waren vier Jahre vergangen.
Gundula wuchs zur Freude des ganzen Hauses heran,

sie hatte sich zu einem reizenden Kinde entfaltet und war
das verjüngte , nur um f̂o viel entzückendere Ebenbild
ihrer Mutter , welches eine außergewöhnliche Schönheit zu
werden versprach.

Klara , welche es mit ihren Pflichten so ernst nahm , und
nie vergaß , daß sie Vera die Mutter zu ersetzen habe,
hatte oft genug Gelegenheit , zu beobachten, wie verschie¬
den geartet die Kinder waren.

Und zu ihrer großen Befriedigung und Beruhigung
nahm sie wahr , daß Gundel stets zum Nachgeben und
Schlichten bereit war , während Vera ihren Willen be¬
hauptete und durchzusetzen suchte und, wenn ihr das nicht
gelang , böse und trotzig wurde.

Vera war eifersüchtig auf jede Liebkosung, welche die
Mama der kleinen Gundel zuteil werden ließ. Daher ließ
Klara ihre ganze, grenzenlose Zärtlichkeit nur dann ihr

Lochlerchen fühlen , wenn sie mit demselben allein und un¬
beobachtet war.

Dann herzte und küßte sie Gundel ohne Ende, und die
Kleine schmiegte sich eng in die Arme der Mutter und er-
widerte jede Liebkosung.

Ja , sie liebte ihr Kind über alles und konnte es letzt
weniger denn je begreifen, daß Eugenie ihre Kinder ver¬
lassen, ihnen dadurch das höchste Glück ihrer Iugendjahre
geraubt hatte . . .. .

Für Vera und Erwin war es wohl besser, daß sie in
berufenere Hände gelangt waren . Aber den Kleinen selbst
hatte sie gewiß manches liebe Mal gefehlt, die stürmisch
und leidenschaftlich sich gebende, ihre Kinder vergötternde
Mutter.

' Klara war stets lieb und freundlich mit Vera , umhegte
sie mit großer Fürsorge und suchte durch unbedingte Ruhe
das leicht erregbare Temperament der Kleinen zu mäßigen
und zu beschwichtigen.

Bis zu einem gewissen Grade war ihr das auch ge¬
lungen . Sogar nachgiebiger und einsichtsvoller war Vera
geworden in der letzten Zeit . Sie begann , das ruhig über¬
legene Wesen der Stiefmutter anzunehmen und sich auch
weniger hochmütig und eigenwillig zu geben.

Oft hatte sie schon jenem Zwischenfall nachgesonnen, wo
die liebe, schöne Mama sie mitgenommen , mit ihr in einem
fremden Garten gespielt, sie geherzt und geküßt hatte.

Alle sagten, es sei ein Traum gewesen, und sie
glaubte ja selbst, daß es so war . Aber dann war es ein
so wundersam schöner, märchenhafter Traum gewesen, wie
man ihn eben nur von der Mutter träumen kann.

So viel aber war ihr nachgerade doch klar geworden,
daß dies ihre Stiefmama sei. Und damit war eine schmerz¬
liche Enttäuschung und unstillbare Sehnsucht in das Kinder¬
herz eingezogen.

Sobald Vera der entschwundenen Mutter gedachte,
konnte die sonst so Lebhafte, die nicht eine Minute still saß.

.lange , lange völlig abwesend vor sich hinstarren , und in
den großen, prachtvollen Kinderaugen offenbarte sich dann
ein banges , dunkles Weh.

Als Eicke damals sein Töchterchen heimgebracht, war
der Dienerschaft streng eingeschärft worden , Vera nicht wie-

oer aus den Augen zu lasten. Ferner wünschte «,
möglichst mit ihren Gedanken von dem abeM
Erlebnis abgelenkt werde, und wenn sie dav°".
sollte man sie davon zu überzeugen suchen, ^
Traum gewesen sei. , j

Das war auch vollkommen gelungen , befolg
Eugenie nie wieder den Versuch gemacht 9|
ihren Kindern zu nähern.

Sie war wohl jahraus , fahrem vollauf
Studien beschäftigt: denn sie hatte sich als M
einen geschätzten Namen erworben . Man borte 9
die Männer ihr noch immer huldigten , abe.r
ernsten Bewerbung kam es nie. W

Vermutlich hatte sie sich mit ihrem Lose aß
denn jene letzte Zusammenkunft mit Eicke hchte«
klar und deutlich bewiesen, daß sie von jener1
Sympathien nicht zu hoffen hatte . M

Erwin machte seinen Erziehern viel zu 1<W
auch er hatte es gelernt , zu gehorchen und om
ungebärdigen Sinn zu beherrschen. Wenn
Ferien nach Hause kam, konnte sich memano,
beklagen, niemand außer Klara , sie hatte oft »*
pört auf Erwin zu sein, aber sie schwieg, -N"
es ihr widerwärtig watr  den Jungen chretw^
zu sehen, dann aber auch, weil sie von einemj
anderen hoffte , daß er verständiger und »j
werden solle. _ , . „

Doch Erwin haßte seine Stiefmutter mit -
Leidenschaftlichkeit seines ungestümen Knaben^
kritisierte all ihr Tun abfällig und nur gezwuns^
resvektierte er sie. Sobald er mit ihr allem M
Gelegenheit bot sich dar, verletzte und krankte.
schuld war , daß man ihn in die strenge Zucht.
die ihm durchaus nicht zusagte und der er M

^ '^ Man ĥatte den Kindern gesagt, daß ihreA
gestorben sei. und Vera zweifelte mit teine”2
an dieser Darstellung . Erwin aber entsann .IA
noch einiger Vorkommnisse, die dem frühreif
denken gaben . (Fortsetzung



über fünfundoierzigjährigen Landsturmleute
1. Nach dem Kriegsministerialerlaß vom
ind diejenigen Landsturmleute von 45 Jahren

_>t aus der „vordersten Linie" zmückzuziehrn,
Mindestens 6 Monate in dieser befunden haben,

vordersten Linie " sind die am Kampfe unmittel-
«lenden Truppen zu verstehen, im allgemeinen

Kampf im Schützengraben einsetzende Trupp »,
. .en und die im Kampf unmitt lbar mitwirkrndm

ffen(Pioniere , Minenwerfer usw.) Nicht darin
sind aber alle rückwärtigen Formationen,

nnen(auch Munitionskolonnen ), Etappentrupprn,
ß- truppen usw . Hierdurch erledigen sich die

an Sie gerichteten Wünsche und auch die Frage,
gesonderte sechsmonatige Dienstzeit in vorderster

zu verstehen ist. Zweifel darüber , was unter vor-
Linie zu verstehen ist, sind bei den Truppenteilen
gends zur Sprache gebracht worden. 2. Der Weg,

/Leute einzuschlagen haben , falls sie glauben,
unrecht an ihrer Stelle festgehalten' zu « erden,
daß sie sich an ihre Vorgesetzten wenden . An-
dglauben viele Leute, wenn ihrem Wunsche nicht

Rechnung getragen wird , es sei dies Mangel an
« seitens ihrer Vorgesetzten, während diese nach
en angeführten Bestimmung sie nicht entlassen

Sollte trotzdem irgendwo den Bestimmungen
entsprochen werden, so kann dem von feiten des
Ministeriums nur nachgegangen werden, wenn die
nteile genannt werden. Wo dies geschehen ist,
daß Kriegsministerium die erforderlichen Fest-
» veranlassen . 3. Die Ablösung der alten Jahr-
in dem oben angeführten Rahmen ist nahezu

hrt — im Monat Februar waren es noch
nn , deren Ablösung mangels Ersatzes noch nicht
rt war . Die weitere Ablösung ist seitdem im

es handelt sich also nur noch um eine geringere
Fällen , in denen tatsächlich ein Anspruch auf
besteht.

Der Anteil von Heer und Flotte an dem Ergeb-
6. Kriegsanleihe hat sich noch weit größer ge¬

atzt die ersten Mitteilungen darüber voraussehen
Bis zum 18. April waren unter den Ange-
de§ Heeres 4 Millionen Einzelzeichnungen mit

Betrage von annähernd 400 Millionen Mark ge-
' en. Bis Ende April >waren di«Feldzeichnungen
Millionen Mark angewachsen . Das Schluß-
geht darüber noch hinaus , es darf bis Mitte

it 1 Milliarde Mark gerechnet werden . In dem
ergednis der 6. Kriegsanleihe von rund 13
den Mark sind die Feldzrichnungen berücksichtigt,
berücksichtigt die von Angehörigen des Feld - und
heereö unmittelbar bei Banken , Sp «rkaffen u ŵ.
Heimat abgegebenen Zeichnungen . Dieser ge-
Betrag von 1 Milliarde Mark , den die Ange-
unserer Wehrmacht aufgebracht haben und der
Drittel hinter den gesamten deutschen Kriegs-

im Feldzuge 1870/71 zurückbleibt, erhält seine
edeutung dadurch , daß eS sich bei. dem weiraus

'egenden Teile der Zeichnungen um kleine und
Beträge handelt . Daraus ergibt sich eine ent-
de Vermehrung der Zahl der Einzelzeichner, und
arakter der 6 . Kriegsanleihe als einer wahren,
em Gesamtwillen des . Vaterlandes getragenen

anleihe tritt noch ausgeprägter hervor.
Der Beseitigung der Pfenntgrechnung bei Tele-
en dient ein kleines Gesetz, das vom Reichstag
zweiten Lesung deS Reichshaushalts (Post - und

aphenverwaltung ) verabschiedet worden ist und
l. Juli 1917 in Kraft tritt . Nach dem Reichsgesetz

die außerordentliche Reichsabgabe von den Post-
Telegraphengebühren wird von Telegrammen ein
Ischlag im Betrage von 2 Pf ., mindestens 10 Pf.
jedem Telegramm erhoben . Dazu wird in dem
Aes?tz bestimmt , daß die Abgabe erforderlichenfalls
r dem Gesamtbeträge der Abgabe zunächstliegende
fünf teilbare Zahl nach oben oder unten abge-
wird. Demgemäß werden nach dem 1. Juli

Viehzucht.
L»r Fohlcnauszuchl.

(Nachdruck verboten.)
} Fohlenaufzucht betreiben zu können, bedarf der
>rt unbedingt guter Weideplätze, um so mehr» wenn
uni edle, rassige Tiere handelt. Sobald das Aus-
>m Frühjahr, das jo zeitig, als es die Witterung
gestattet, geschehen soll, in Aussicht steht, geht man

über Winter gereichten Kraftfutter zurück, weil
sicher Umschwung infolge eines spärlichen Weide-
Schaden bringen kann. Ist die Weide dagegen
^echt, so muß an Beifutter zugelegt werden.
e Unterschiede sind jedenfalls- zu vermeiden. Was
°Beifutterselbst anleuigt.so fängt man beiFohlen schon
fr von 1' Monat an. zur Muttermilch zuznfüttern
'bt ihnen dreimal am Tage je nach Appetit, der
n Güte der Weide ein verschiedener ist, etwas ganzen
Etwas Bohnen- oder Gerstenschror, vielleicht auch

Weizenkleie, nehmen Fohlen auch gerne an und
es auch gut. Etwas gutes Heu morgens und

' iß selbst bei Weidegang sehr dienlich. Wenn man
"hat , kann man ebenfalls davon reichen, aber nicht
°ls 6 Pfund täglich, doch muß das Kraftfutter
uie Hauptsache bleiben. Wenn man so langsam
s Jufütterung beginnt, vollzieht sich das Entwöhnen
'"st, denn je mehr das Fohlen von Kraitfutter
^t , um so eher verliert sich die Milch bei der Stute.
“je? zu rasch geschehen, so muß man für Ersatz
iieinmehl sorgen. Abgefetzte Fohlen gehen im
^erteljahr nacv dem Absetzen zuweilen im Ernäh-
ustande zurück. Man versucht dann, ihnen mit
' Litern Milch täglich wieder aufzuhelfen. Ist die,̂ >app, so empfiehlt sich eine Tränk? von2Liter
Wem Hafer, 1 Liter Weizenschalen, 1 Glas ge-

Leinsamen, der mit kochendem Wasser zu einem
I'gen Brei gerührt und mit V2 Löffel Salz und
"st Futterkalk vermischt, neben dem gewöhnlichen
,'og<ich einmal abgekühlt zu reichen. Diese Tränke

täglich frisch bereitet werden, da sie sonst leicht
Wenn dann im Svätherbst das Weiden aufhört.

d. I . die Telegrammgebühren wieder wie vor Einfüh¬
rung der Reichsabzabe „runde " Beträge ausmachen.

" x 1917 ein merkwürdiges Jahr . Von allen den
Seltsamkeiten , die der lang anhaltende Winter und der
fast winterharte Frühling im Gefolge hatten , verdient
auch die Blütezeit unserer Baum - und Pflanzenwelt
diesmal besondere Beachtung . Alle Blütenpracht , die
man sonst vom März an bis Ende Mai nacheinander
an den verschiedensten Pflanzen bewundern konnte, drängt
sich gegenwärtig auf die Zeit von Anfang bis Ende Mai
zusammen . Die Märzblüher Magnolie , Berberitze, die
im April blühenden Kirschen, Mandeln , Aprikosen und
Frühäpfel und die übrigen im Mai folgenden Blüher
prangen in diesem seltsamen Juhr friedlich nebenein¬
ander . Ja , Flieder und Roßkastanien , die erst lange
nach der Obstblüte sich entfalteten , duften heute bereits
mit den ihnen gänzlich unbekannten Magnolien und
Kirschen um die Wette . Und unter der Fliederlaube
duften die Märzveilchen und nicken noch vereinzelte
Primeln und Schneeglöckchen. Im Walde begrüßen sich
verwundert der Seidelbast des März , der Schnee der
Weißdorn mit dem Mai -Waldmeister . So darf das
Jahr 1917 in pflanzenphänologischer Beziehung als
eins der seltsamsten und an Überraschungen reiches für
immer verzeichnet werden.

X W e i n b a ch , 19. Mai . Dem Garde -Schützen
Hermann H a i b a ch , beim Garde -Schützen-Bat ., Sohn
des Unternehmers Friedrich Haibäch dahier , wurde das
Eiserne Kreuz 2 c Klasse verliehen.

* Braunfels,  18 . Mai . Herrn Markscheider Heil
Hierselbst ist das Verdienstkceuz für Kriegshülfe ver¬
liehen worden.

'Wetzlar,  18 . Mai . Der Senior der hiesigen
Ärzte, Herr Geheimrat Dr . Halber, , feierte mit seiner
Gemablin am gestrigen Donnerstag im engsten Familien¬
kreise^ as Fest der goldenen Hochzeit.

' Limburg,  15 . Msi . Im Efchhöferweg entdeckte
die Polizei eine Geheimschlachterei, die seit längerer Zeit
gut florierte . Eine Menge Schweine wurden im Kreise
Limburg heimlich angekauft , wobei natürlich die Höchst¬
preise bedeutend überschritten wurden . Das Fleisch wurde
ebenfalls unter Umgehung der Höchstpreise nach aus¬
wärts verkauft . Mehrere Personen sind verhaftet worden.
Der Haupttäter ist ein italienischer Staatsangehöriger.
Es stehen weitere Verhaftungen bevor . (W . Z)

' Biedenkopf.  16 . Mai . In der vergangenen
Nacht brannten die Fabrikgebäude der Spinnerei „Erlen-
mühle ", dem Fabrikanten Euler gehörig , bis auf den
Grund nieder . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

* Braubach,  16 . Mai . Nach einem sonnigen Nach¬
mittag entwickelte sich gestern um 10 Uhr abends mit
unheimlicher Schnelle ein schweres. Gewitter aus Süd-
westen. B :i orkanartigem Wind fielen gewaltige Regen,
und Hagelmossen . Der Wind schleuderte das Dach der
Feldscheune des Besitzers Lobe weit weg. Auch Fenster¬
scheiben wurden vom Hagel zerschlagen. Von den gerade
in voller Blüte stehenden Apfelbäumen ist viel Blüten-
und Laubwerk losgeschlagen.

' Griesheim.  17 . Mai . Nach dem Genuß von
selbstgebackenemKuchen erkrankten hier die Frau , Tochter
und Enkel des Händlers Becher unter schweren Vergif¬
tungserscheinungen . Die Frau starb bereits , die anderen
Familienmitglieder liegen schwer darnieder . Die Ver¬
giftung wird auf das zum Backen verwendete Back- und
Eipulver zurückgesührt.

' Mainz,  18 . Mai . Der Kaiser im Mainzer Dom.
Der Kaiser besuchte bei feinem neulichen Hiersein den
Dom . Unangemeldet im Auto eingetroffen , besichtigte
der Kaiser , von sieben höheren Offizieren begleitet, die
Denkmäler des Domes , zunächst geführt von dem Küster
Krost und nachher von dem herbeigerufenen Bischof
Dr . Kirstein und dem Domkapitular Dr . Bendix . Der
Kaiser zeigte hohes Interesse bei den Denkmälern , dem
hohen Chor , der Memorie , dem Kreuzgang und dem

geht man wieder' allmählich zu reiner Stallsütternng über,
die um jo nahrhafter sein muß, wenn die Weide gut
war : im entgegengesetzten Fall kann sparsamer gefüttert
werden. Schroffer Wechsel ist dem Gedeihen der Fohlen
immer schädlich. _ M. S.

Geflügelzucht.
Der Pips der Hühner.

Der Pips ist oft der Anfang langwieriger Erkran-
kungen der Atmungsorgane, der leider auch heute noch
oft falsch behandelt wird, indem die Zungenhaut abgelöst
wird. Diese Tierquälerei ist gänzlich nutzlos: denn hier¬
durch wird der Schnupfen, aus dem schließlich die so sehr
gefürchtete Diphtheritis entsteht, nicht geheilt. Einzig und
allein helfen warmer Stall und gutes, aber leichtes Weich¬
futter. Die verstopften Nasenlöcher sind mit Salzwasser
ZU reinigen und hierauf mit Oel einzureiben. Als Ge¬
tränk gebe man Kamillentee, oder man fetze dem Trink-
waffer etwas Salzsäure, aber nur sehr wenig, zu. Außer¬
dem leisten Speck und Butter mit Pfeffer vermischt gute
Dienste, ferner täglich zweiniaiiges Eingeben von geringen
Mengen chlorfanrem Kali. Eine sorgfältige Behandlung
ist sehr am Platz, sonst kann der ganze Bestand gefährdet
werden. —y.—

Gartenbau.
Freilandkuikur der Rosen.

(Nachdruck verboten.)
Man pflanzt Rosen am besten von Mitte Oktober bis

zum Eintritt stärkerer Fröste oder im Frühling, bis Mai.
Bei der Frühlingspflanzung ist es empfehlenswert, Kronen
und Stämme in Moos und Papier einzubinden. Dann
wachsen sie infolge der verringerten Verdunstung leicht
und sicher an. Kommen die Rosen nach einem Frühlings¬
transport mit eingeschrumpjter Rinde an, so lege man sie
mit angeschnittenen Wurzeln sofort ins Wasser. Schlägt
man sie dann in feuchte Erde, haben sie sich nach einigen
Tagen wieder ganz erholt. Nach der Pflanzung werden
«an, schwache Triebe aus den Kronen berausaeicknitten.

Domschatz, ließ sich auch über die Erneuerungsarbeiten
informieren und stellte, wie der „M . A." zu berichten
weiß, noch einen weiteren Besuch in Aussicht.

* Herne,  17 . Mai . Auf der Zeche Konstantin er¬
eignete sich heute eine Explosion schlagender Wetter . 5
Bergleute werden vermißt . Die Rettungsarbeiten sind
im Gange , doch besteht wenig Hoffnung , die Bergleute
zu retten.

'Kassel,  11 . Mai . Wegen Steuerhinterziehung
aus Krirgsgewinnen verurteilte die Strafkammer des
hiesigen Landgerichts die beiden Inhaber der Wollgarn¬
fabrik I . F . Hüther aus Eschwege, die Fabrikbesitzer
Emst und Karl Hüther zu 98775 Mark Geldstrafe.

'Frankenthal,  17 . Mai . In der Zuckerfabrik
Frankenthal ereignete sich gestern nachmittag eine schwere
Exposion . Ein Gebäude ist eingestürzt , das Dach des
Kesselhauses wurde durchschlagen. Durch einen Kanal
fuhr eine Stichflamme und zerstörte den Mühlenneubau.
Zwei am Kanal beschäftigte Maurer sind gestorben, ein
junger Zementierer wurde tot aus den Trümmern ge¬
zogen, einer liegt noch darunter . 12 Personen wurden
leicht verletzt.

* Neustadt  a . d . H., 17. Mai . Gestern abend
verschied im* *72. Lebensjahr infolge eines Schlaganfalles
Herr Kommerzienrat Friedrich H e l f f e r i ch, der Vater
des Staatssekretärs Dr . Helfferich.

'München,  16 . Mai . Die Regensburger Straf¬
kammer verurteilte den Kaufmann David Rosenblatt
wegen Malzschiebungen zu 37100 Mk. und den Malz,
fabnkanten Josef Heider zu 32100 Mk. Geldstrafe.

'Berlin,  14 . Mai . Der Mörder der 72jährigen
Papierwarenhändlerin Witwe Jänichen ist in der Person
des 17jährigen Drogistenlehrlings Erwin Krüger , der
bei seinen Stiefeltern wohnte , festgenommen worden.
Nach seinen Angaben hat er die Tat aus Not begangen,
nachdem er seinem Stiefvater 150 Mark entwendet
hatte und dafür von . diesem auf die Straße gewiesen
wurde.

Sonntagsgevanken (20. Mai 1917.)

Glockenabschied.
Alles , was tragen kann eiserne Wehr
zog freudig hinaus , für Deutschlands Ehr.
Da wollten die Glocken auch droben im Turm
zurück nicht bleiben beim letzten Sturm.

* *
*

Die Glocken werden mit den Sieg bahnen.
Aus einer Reichstogsrede.

* *
*

Glocken haben eine Seele . Wie sie dazu gekommen
sind ? Zu lange wohl schon haben sie teilgenommen an
allen menschlichen Freuden und Leiden, an all dem
Höchsten und Tiefsten , was Menschenseelen nur bewegen
kann . - L ü p k e.

* *
*

Das war ein bitteres Glockentaufwaffer , das auch
manch wehmutsfeuchtem Auge floß um die ins Reise¬
kleid der Landesfarben gehüllten Glocken. Als sie fort¬
zogen, zog mit fort ein schöner Teil vom Leben der
Gemeinde , ein gut Stück aus ihrer Bewohner Herzen.
Rur die Liebe zum Vaterland läßt sie dies schwere
Kriegsopfer tragen . Gott lohn 's ihnen I Und kommen
sie wieder , die lieben Glocken: „Friede sei ihr stet' Ge-
läute !" Aus einem Bericht.

«
* *

Genug — wir müssen dran . Und ohne Säumen
Laß uns , o Christenvolk , die Stelle räumen.
Ganz andre ' Opfer , zahllos , sind geblieben,
Mit Blumen und Tränen dir ins Herz geschrieben.
In Strömen kommt dein Friede einst geflossen.
Dann denke aller , die ihn dir errungen.
Die Glocken, die ihn weih 'n mit neuen Zungen
Sind nicht aus Güldenerz , aus Stahl gegossen.

P . Baur.

die stärkeren auf die Halde Länge gekürzt. Auf Hunds¬
rose veredelte und wurzelechte Rosen sollen einige Zenti¬
meter tiefer gepflanzt werden, als sie in der Baumjchule
gestanden haben. Man bedeckt den Wurzelfiereich frisch
gepflanzter Rosen mit kurzem Dünger oder Torfmull und
bespritzt die Kronen tüchtig, besonders jene im Frühling
gesetzten, weil solche so nst leicht vertrocknen._ Js.

Pfosten und Pfähle
aller Art verursachen, wenn sie von ihrem Platz entfernt
werden sollen, oft große Mühe und Zeitaufwendung, zu¬
mal wenn sie tief eingegraben sind. Häufig wird auch
ein Ausgraben je nach Standort kaum möglich sein. Um
leichter zum Ziel zu gelangen, bediene man sich folgender
Borrichtung, womit man einen sehr starken Zug nach oben
ausüben kann, wodurch der Pfahl ohne umständliches
Graben aus seinem Lager gehoben wird: Eine Kette oder

ein starkes Seil wird, wie unsere Abbildung zeigt, um den
zu hebenden Pfahl gelegt und eine längere, genügend
starke Stange als Hebebaum angewendet. Um das Ein«
dringen des unterstützten Hebelarmes in den Erdboden
zu verhindern, legt man einen größeren festen Stein dar»
unter. th. 134



Letzte MM«.
i [] ß ü e n b o r f , 19. Mai. Unteroffizier Lommel,

bei einem Landwehr -Jnfanterie -Regiment (wohnhaft in
Edelsberg ), sowie dem Gefreiten L o m m e l bei einem
Reserve-Jnfartterie -Regiment , beide Söhne der Witwe
Lommel  dahier , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Berlin,  18 . Mai . abends . (W . T . B . Amtlich.)
Im Westen nur vereinzelt lebhaftere Geftchtstätigkeit.

Berlin.  19 . Mai . (W . B .) In Mazedonien
wurde ein neuer großer Angriff der Sarrail -Armee ab¬
gewiesen. Nachdem die Angriffe im Cernabogen am
11. Mai blutig zusammengebrochen waren , setzte sofort
eine neue scharfe Artillerievorbereitung ein, die sechs
Tage hindurch anhielt und nur in den Nächten an Stärke
ein wenig nachließ . Am 17. morgens steigerte sich das
Artillerie - und Minenwerferfeuer zn außerordentlicher
Heftigkeit. Zwei starke Angriffe gegen die Mitte der
Cerna -Stellung folgten . Restlos und unter schwersten
Verlusten für den Feind wurden sie abgewiesen. Vor
der Front zweier Bataillone wurden allein 500 tote
Franzosen gezählt . Im Zusammenwirken von Infanterie
und Artillerie und in erbittertem eineinhalbstündigem
Nahkampf wurde besonders von schlesischen Grenadieren,
ostpreußischen und Gardetruppen Außerordentliches ge¬
leistet. Eine große Anzahl Maschinengewehre wurden
erbeutet ! Zu den Kämpfen am 16. Mai um dre Höhe 1248
nördlich von Monastir ist nachzutragen , daß auch dort
15 Maschinengewehre und Schnelladegewehre erbeutet
wurden.

M ü n che n , 19. April , (zf.) Nach der „Augsburger
Postzeltung " bringt die in München erscheinende „Deutsche
Kirchenzeitung " folgende Mitteilung : Wie uns bekannt,
ist bereits aus der deutschen katholischen Geistlichkeit
heraus eine großzügig organisierte Friedensbewegung
im Gange , die sich unter dem Banner der heiligen
Eucharistie die Friedensarbeit zum Ziele setzt. Der in
Entstehung begriffene Weltbund erfreut sich bereits
ernster Förderung der maßgebenden kirchlichen Kreise.
Auch Mitglieder des Episkopats 'feindlicher Länder haben

. ihre Zustimmung ausgedrückt und Förderung der Sache
in Aussicht gestellt.

Wien.  19 . Mai . (W . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 18. Mai:

Gestkicher«nd Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Jsonzo -Schlacht dauert an . Die Höhe von

Kuk, südöstlich von Plava , wurde gestern früh nach
zweitägigen wechselvollen und mit größter Erbitterung
geführten Kämpfen aufgegeben . Unsere Truppen setzten
sich einige hundert Meter östlich des Berges fest.

Im Gebiet von Görz herrschte tagsüber auffallende
Ruhe . Nach Einbruch der Dunkelheit stürmte der
Feind , auf jede Artillerievorbereitung verzichtend, plötz¬
lich in dichten Massen aus seinen Gräben hervor . Alle
seine Anstrengungen in unseren Linien Fuß zu fassen,
scheiterten an der kaltblütigen Abwehr unserer braven
Truppen . Heute früh unternahm der Feind einen
starken Vorstoß gegen den Monte Santo . Die Ver¬
teidigung warf ihn im Nahkampf hinab . Seit Beginn
der Jnfanterieschlacht führten wir über 3000 Gefangene
zurück. Im Flitscher- und im Plöckengebiet sowie in
Südtirol steigerten die Italiener ihr Geschützfeuer

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien.  19 . Mai . (W . B .) Aus dem Kriegspresse
quartier wird vom 18. abends gemeldet : Im Front¬
abschnitt Plava -Wippachtal wurde auch heute erbittert
gekämpft . Der Feind vermochte nirgends einen Erfolg
zn erzielen.

Wie n , 19. Mai . (W. B .) Nach der Meldung einer
Korrespondenz aus Wiener Neustadt hat sich dort am
Donnerstag in der Fabrik für Desinfektionsapparate
der Firma Thursfeld die Explosion eines Sauerstoff¬
behälters ereignet . Drei Arbeiter wurden getötet , drei
schwer und drei leicht verletzt. Ferner entstand im Pack¬
raum der dortigen pyrotechnischen Anstalt der Firma
Hoensel und Tektbauer durch Unvorsichtigkeit eine Ex¬
plosion , durch die das ganze Gebäude zerstört wurde.
Neun Arbeiter wurden getötet , mehrere schwer und
mehrere leicht verletzt. Beide Fabriken sind Privat¬
unternehmungen.

Basel,  19 . Mai . (zf.) Havas meldet aus Paris:
Die Generäle Alexesiw, Dragomirow , Gurkow und
Brussilow trafen in Petersburg zu einer Besprechung
der Lage ein. Sie gaben Aufschluß über die Lage der
Armee und erklärten , die Bildung eines Koalitionsmi.
msterrums sei unerläßlich . Dieses werde durch eine
energische Aktion zur Wiederherstellung des Disziplin
und des Kampfgeistes der Armee beitragen . Sie er¬
klärten weiter , die Ernennung Kerenskijs zum Kriegs-
Minister werde von der Armee sehr günstig ausgenommen
werden und groß ? Begeisterung Hervorrufen , weil Ke-
renskij sich umer den Soldaten einer großen Beliebtheit
erfreue . Die Frage der Demission der Generäle Brus¬
ow und Guiko wurde durch die Zurückziehung der
Demission erledigt.

, Konstant in opel,  17 . Mai. (W. B.) Amtlicher
Heeresbericht vom 16. Mai . Diala -Front : Der Versuch
englischer Kavallerie und Panzerkraftwasen vorzudringen
scheiterte in unserem Arrilleriefeuer . Persisch« Front-
Die Russen , welche seit dem 11. Mai erfolglos angriffen,
haben sich in westlicher Richtung zurückgezogen. Kaukasus-
Front : Im Zentrum wurden einige Dörfer besetzt
welche der Feind geräumt hatte . Auf dem linken Flügel
das übliche wirkungslose Artilleriefeuer der Russen . Sonst
keine wichtigen Ereignisse.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge!

Nr . 832 —835 liegen auf.
Unteroffizier Heinrich Cornelius , geb. 17. 4. 93 zu

Hirschhausen , leicht verwundet.
Peter Esser 2r . geb. 21. 11. 87 zu Weyer , bisher

»ermißt , verwundet 8. 9. 14.
Johann Jstel , geb. 14. 10. 82 zu Villmar , leichtv.
Vizefeldwrbel Heinrich Jost , geb. 2. 4. 92 zu Wir-

belau , leicht verwundet.
Heinrich Nickel, geb. 24. 10. 77 zu Seelbach , schwerverwundet.

Unteroffizier Wilhelm Zanger , geb. 19. 2. 87 zu
Eschenau, f an seinen Wunden.

. KirMe Ww.
m Katholische Kirche. Samstag nachmittag5 Uhr:
Beichtge egenheit - Sonntag  7 Uhr : Beichtgelegen-
he t ; « Uhr : Frühmesse ; 9*/, Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht . - Während der Woche hl . Messe Mon¬
tags und Donnerstags 8 Uhr ; an den anderen Tagen
6i,g Uhr. - Abends 8 Uhr : Maiandacht.

vorrätig
_ H. Zipper, G. m. b. H.

Mite »ekmlWtzM tz« « lleftKi
Samstag den 19. d. M., von nachmittags4—60

Uhr. geben wir im südlichen Rathaussaal

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fetlkarten ab
und zwar von

4 - 5 Uhr Nr . 475 —650,
5- 6 .. Nr . 651 bis Schluß.

Bekanntmachung
betr. Feldbesteüungs- und Erntearbeit

Soun- und Feiertagen.
Nach ministerieller An,rdnung sind für biel

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und'
für die landwirtschaftliche Bestellung und für
arbeiten freigegeben. Einer besonderen ortSpol,
Erlaubnis , wie sie in der Regierungs -Polizei -Ven
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf es also nick
ebenso wenig findet der Schlußsatz dieses $ ata
Anwendung , wonach die Erlaubnis oder Arbeit^
Zeit außerhalb des Houptgottesdienstes zu beschiß
auch während des Hauptgottendienstes darf voll ge«
werden , ohne daß es einer besonderen Erlaubnis

Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dü,
an das Herz, soweit es die Witterung irgend zulj
vaterländischen Interesse an den Sonn - und FH,
die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen

Weilburg , den 15. Mai 1917.
Der Land»

6 —6i/.2 „ Nr . 1—140.
Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Weilburg,  den 19. Mai 1917.

Städtische Lebensmittelstelle.

Zur Z ' it erscheinen wieder die Kohlweißling-
Schmetterlinge, deren Unschädlichmachung für die
Landwirte , Gärtner und Gartenbesitzer von großer Be-
derttung ist. Wir zahlen von jetzt ab während der
nächsten drei Wochen i- nach der Häufigkeit des Auf-
tretens für ein Weibchen des großen und kleinen Kohl-
Ä 0 r (ien ? tt ° 9 bis zu 3 Pfg . Die gefangenen
Schmetterlinge können im Stadlbüro (Zimmer 4) ab-
5' ^ sert werden . Der Schmetterling ist weiß, die Vorder-
flugelspltzen der Obers,ite . sowie ein kleiner Fleck am
Vorderrsnde der Hint . rflügel tiefdunkel schwarz-braun
gefärbt . Drei Flecken von derselben Farbe finden sich
°uf dm Vorderflugeln des Weibchens . Die Rückseite
^ ^ H" jierflügel ist bei beiden Geschlechtern graugelb
gistaubt . Um zahlreiche Ablieferung der letzteren wird
gebeten.

Weilburg.  den 19. Mai 1917.
_ _ Der Magistrat.

Gras-Samen
echter Wagnerscher Futterbau, empfiehlt die

_ Gärtnerei Jacobs.

Wulisfions Hchveklms.
Im Wege des schriftlichen Angebots werden gf

Aus Distrikt 4 „Pfarrthal " :

17« rn-Mmm Mit 9,26 Situ1
(von 28 —48 cm Durchmesser.)

Aus Distrikt 14a „Lindig " : J

16 Wm-Sliime Mit 15,62M
(von 23 - 62 cm Durchmesser.) M

Angebote mit der Aufschrift „StammholM
sind zu richten an das Bürgermeisteramt Blessenb
zum 25 . Mai 1917 . 11

Blessenbach,  den 12. Mai 1917.

_ _ Der Bürger»
Ansichts - Postkarten

empfiehlt _ H . Zipper , G . m . b. I

Aufforderung.
Zur Ordnung des Nachlesses der verstorbenent

Auguste Schneider zu Weilburg wird höflickst4
sämtliche Ausstätlde derselben bis zum 26 . Mail
an Frau Margarete Schneider in Weilburg .I
stadl Nr . 12, begleichen zu wollen . Ebenso wir'
Einreichung sämtlicher Rechnungen für dieselbe
zum vorgenannten Termin e gebeten.

3ra Süden oi&tläteitütt
Berta Kahn, Lanagasse 11.

Sonntag , de« 2«. Mai,
3 UH- -

ilbmg im Gelände.
Antreten an der neuen

Kaserne.

Für die Beweise inniger Teilnahme
unserer lieben Enschlafenen

bei dem Heimgang

Frau Kath . Hauber Witwe
geb . Gundermann

sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Weilburg, Frankfurta. M., den 18. Mai 1917.

Ordentliches , saui

StiIIliieilllÄi
sucht Frau H . . ..

Frankfurters

Kräftiges Mi
gesucht.
Zu ersiag . in d. Exp.

Aonatmäd«
für sofort gesucht, i
Bon wem , sagt d.Exp.j
Heute soweit Vorrat'

Hering
Gesäß ob. Papier miti

Georg Lomi

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei
dem uns betroffenen schweren Verluste, sowie für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte des lieben Entschlafenen
sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Franziska Moses geb. Michelu. Kind.
Frau Regina Moses, Frankfurta. M.

Weilburg,  den 19. Mai 1917.

Knckpnlner,
Wille-Wer,
Nnnille-Pnl

auch in 'größeren
erh., empfiehlt

Wilh « Baut

Liederkral
Heute Samstag

halb 9 Uhr gem.

tttlZigare
direkt von der

IS" zu Original))reis

10 0 Zig .Klein verk. 1,8^ 1
mit HohlmundstüJI

100 ?ig,Golders.KIeiDr.3
100 _ _ _ 4,2 4
100 „ , „ 6,2
Versand nur gegen ,
nähme von 300 8tiic*J

Unter 300  St . wird!
abgegeben.

Goldenes Ij
Zigarettenfabrik G. ^
Köln, Ehrenstras^
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